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Zihlaneu bei
Hartmann
Heldenhelm. Seit 1. Oktober istUl-
rich Zihla neuer Geschäftsführer
von Hartmann Deutschland. Die
Deutschland-Organisation wur-
de seit Anfang des Jahres 2021
kommissarisch von Britta Fünf-
stück, CEO der Hartmann-Grup-
pe, geführt.

Zihla blickt laut Unterneh-
mensangaben auf mehr als 25
Jahre Erfahrung in Marketing,
Vertrieb und Geschäftsführung
in den Bereichen Konsumgüter,
Ernährung und Gesundheitspro-
dukte zurück. Der 52-Jährige
kommt von Danone, wo er zu-
letzt als Geschäftsführer das ope-
rative Geschäft der Marken Nu-
triia und Milupa für die
Deutschland, Österreich und die
Schweiz verantwortete.
Der Diplom-Kaufmann (Uni-

versität Mannheim) und Master
of Science (City University of
New York) begann seine Karrie-
re 1996 bei Procter& Gamble, be-
vor er.2007beiDanone imUnter-
nehmensbereich für medizini-
sche Ernährung startete. Dort
übernahm er 2012 die Verant-
wortung für den niederländi-
schen Markt und ab 2013 zusätz-
lich für die Region Benelux. Seit
Oktober verantwortet er nun für
Hartmann den größten Einzel-
markt im Konzern.

Die HartmarinAG ist einer der,
größten Arbeitgeber in der Re-
gion, erwirtschaftete zuletzt
einen Umsatz von rund 2,5 Mil-
liarden Euro im Jahrund beschäf-
tigte weltweit 11 000 Mitarbeite-
rinnen undMitarbeiter.

Das Geheimnis des Ökobechers
Nachhaltiges Produktdesign Beim digitalen Kreativforum Ostwürttemberg hat Vanessa Vanini von der
Hochschule Aalen eine Idee zum umweltfreundlichen Kaffeetrinken vorgestellt. Von BernhardHampp

Schwäbisch Gmünd

eim Produktdesign und in
der Entwicklung von neu-
en Geschäftsmodellen
spielt Nachhaltigkeit eine

zunehmend größere Rolle. Das -
und was ein Getränkebecher da-
mit zu tun hat - ist Thema des
Kreativforums Ostwürttemberg
gewesen, das dieses Jahr erstmals
eine dreiteilige digitale Veran-
staltungsreihe war.

5
320 000 Ein-
wegbecher

für Heißgetränke fal-
len stündlich in
Deutschland als Ab-
fall an.“
Vanessa Vanini
Hochschule Aalen

Das Format wird im jährlichen
Turnus von der regionalen Wirt-
schaftsförderung (WiRO) in Ko-
operation mit der Kontaktstelle
Frau und BerufOstwürttemberg -
Ostalbkreis, der Hochschule für
Gestaltung Schwäbisch Gmünd
und der Wirtschaftsförderung
der Stadt Aalen angeboten und
von der Medien- und Filmgesell-
schaft MFG Baden-Württemberg
unterstützt. Es richtet sich beson-
ders an Akteure der Kultur- und
Kreativbranche.

„Die Berücksichtigung von
ökologischen Kriterien bei der
Entwicklung von Produkten und
Services kann als Chance begrif-
fen werden, die letztlich auch den
Unternehmenserfolg sicher-
stellt“, so Prof.Matthias Held.An-
hand zahlreicher Praxisbeispiele

Prof. Dr. Iman Taha , Eva Kurrle und Initiatiorin und Ideengeberin Vanessa Vanini, die auch Referentin für
Nachhaltige Entwicklung an der Hochschule Aalen ist, forschen am nachhaltigen Becher und möchten
auch weitere Produkte in den Blick nehmen.

und Studierendenprojekte veran-
schaulichte der Gestalter und
Professor des Studiengangs Pro-
duktgestaltung an der Hochschu-
le für Gestaltung (HfG) Schwä-
bisch Gmünd, dass Ecodesign
„machbar und lohnend“ ist. Es ge-
he nicht darum, „Neues zu schaf-
fen, sondern Besseres.“

Unternehmerische Best-Prac-
tice-Beispiele werden mit dem
jährlich verliehenen „Bundes-
preis Ecodesign“ gewürdigt, in
dessen Jury auch Held Mitglied
ist. Diese Auszeichnungen schaf-
fen Anreize, sowohl für andere
Unternehmen als auch für die
eigenen Mitarbeitenden, die sich
mit dem Unternehmen identifi-
zieren.
Ein Praxisbeispiel für nachhal-

tiges Produktdesign in der Event-
branche präsentierte VanessaVa-

ri

nini, Referentin für Nachhaltige
Entwicklung an der Hochschule
Aalen, Sie erforscht und erprobt
die Herstellung eines nachhalti-
gen Mehrweg-To-Go-Getränke-
bechers aus Recyclingmaterial.
„320 000 Einwegbecher für Heiß-
getränke fallen stündlich in
Deutschland als Abfall, an“, er-
klärt Vanini. „Hier muss ein Um-
denken und eine Veränderung
stattfinden“. Da sie keine adäqua-
te Lösung am Markt fand, hat sie
beschlossen, die Sache selbst in
die Hand zu. nehmen und begann
den Prozess rückwärts zu den-
ken. Nicht das Konsumverhalten
des „To-Go-Nutzers“ ändern,
sondern das Konsumprodukt Kaf-
feebecher verbessern, das ist das
Ziel der engagierten Wissen-
schaftlerin. Gute Gründe für ein
Umdenken gibt es viele: die Res-
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sourcenschonung, der Umwelt-
und Klimaschutz sowie die Ge-
sundheit von Mensch und Tier.

Im Vergleich zu anderen
Mehrweg-Anbietern will Vanini
den Kreislauf nach Möglichkeit
komplett schließen. In der Regel
muss nach einer bestimmten An-
zahl an Recyclingdurchgängen
dem Produkt wieder Frischmate-
rial zugeführt werden, da sich die
Materialeigenschaften mit jedem
Durchlauf verändern. Diese Ver-
änderung ist in Bezug aufdas Pro-
dukt des Bechers jedoch sekun-
där. Vaninis Becher hingegen soll
zu 100 Prozent aus Recyclingma-
terial bestehen.

Das Team „Polyperformer“
Die „Polyperformer“, so nennt
sich die Gruppe, sind bisher noch
kein Start-up. Vielmehr steht die

Idee, aus der eine Gründung ent-
stehen soll, im Mittelpunkt, wie
Vanessa Vanini, Initiatorin und
Ideengeberin, betont. Ihre Mit-
streiterin Eva Kurrle ist verant-
wortlich für das Design. Sie stu-
diert Produktgestaltung an der
Hochschule für Gestaltung
Schwäbisch Gmünd. Langjährige
Erfahrung auf dem Gebiet der
Kunststoffe und deren Verarbei-
tungstechnik bringt Prof. Dr.
Iman Taha ins Team, Sie ist neu
berufene Professorin für nachhal-
tigeWerkstoffe in der Kunststoff-
technik an der Hochschule Aalen.
„Johannes Büker von der Univer-
sität Rostock unterstützt mich
ebenfalls bei der Umsetzungmei-
ner Idee“, so Vanini.

Sie betont: „Unsere Mission ist
es, nachhaltige Produkte zu schaf-
fen. Dabei fangenwirmit der Pro-
duktion eines individuell anpass-
baren . Mehrweg-Isolierbechers
für Heiß- und Kaltgetränke an,
um dann unser Produktportfolio
weiter nach Verbraucherbedarf
und Kundenwunsch auszubauen.
Das Ziel ist, unsere Produkte aus
100 Prozent recyceltem Kunst-
stoff herzustellen, diese mehr-
fach im Umlauf zu behalten und
am Ende des Produktiebenszy-
klus wiederum zu 100 Prozent
einem Recyclingkreislauf zuzu-
führen. Dabei sollen die Liefer-
ketten sämtlicher benötigter Res-
sourcen kürz, transparent und
rückverfolgbar sein.“

Dass sich der Markt für solche
innovativen Ideen öffne, zeige die
Nachfrage nach dem „Ökobe-
cher“, die bereits jetzt vorhanden
sei. „Es haben schon Kunden an-
gefragt, die das Produkt unbe-
dingt wollen“, freut sich Vanini.
Derzeit wird der'neue Becher auf
seine Patentfähigkeit geprüft.
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